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oll dabei fein, daß hiervon Kenntniß erbielt, 
alljährlich von der Abſchließung ſolcher Verträge 
Kenntniß gegeben würde, damit er ſie, die unter 
Umſtänden eine Umgehung des Geldbewilligungs⸗ 
rechts des Reichstags darſtellen könne, gegebenen 
Falles annulliren könne. Jetzt ſind nun dem 
Reichstage die Bemerkungen des Rechnungshofes 
zu der Reichsrechnung des Jahres 1888 —89 
zugegangen, und aus dieſen geht hervor, daß 
außer den zur Kenntniß des Reichstags gebrach⸗ 
ten Bauverträgen noch eine Reihe ſolcher Ver⸗ 
träge über Poſtämter zweiter und dritter Klaſſe 
abgeſchloſſen ſind. In dieſen Fällen fungire der 
Poſtamtevorſteher privatim als Kontrahent. Doch 
iſt das, wie der Rechnungshof hervorhebt, nur 
von formaler Bedeutung, in Wirklichkeit wird 
das Bau⸗ und Miethsverfahren von der Poſtver⸗ 
waltung ſelbſt geleitet. Dieſe beſtimmt die Aus⸗ 
führung des Baues, nimmt den Bau ab und 
weiſt dann den Poſtvorſteher an, den Vertrag 
mit dem Unternehmer abzuſchließen. Zugleich 
wird dem Unternehmer auf Verlangen der Poſt⸗ 
behörde die Zuſicherung gegeben, daß ſie auch bei 
einem Wechſel im Vorſteheramt den Nachfolger 
auweifen werde, das Vertrags⸗Verhältniß fortzu⸗ 
ſetzen. Der Poſtamtsvorſteher ſchließt wieder mit 
der Poſtbehörde einen Miethsvertrag ab. Die 
Miethseinnahme des Poſtamtsvorſtehers aus die⸗ 
ſem Vertrag deckt denſelben gegenüber dem Bau⸗ 
Unternehmer. „Die Ausgabe der Poſtverwaltung 
für Miethe wird dann gebucht wie jede andere 
Miethe für die nur Pace Ueberlaſſung 
eines Poſtlokals, obwohl es ſich in Wahrheit 
hier um einen Bauvertrag handelt. Darin findet 
der Rechnungshof eine ungehörige Umgehung des 
Reichstags, um ſo ungehöriger, als ſich die Aus⸗ 
gaben der Poſtverwaltung bei dieſem Verfahren 
oft erheblich höher ſtellen für die Gewinnung 
von Räumlichkeiten, als es ſonſt der Fall 
ein würde. Auch erlangen auf dieſe Weiſe die 
oſtamtsvorſteher Dienſtwohnungen, welche im 
Etat nicht vorgeſehen ſind, gegen eine ſehr mäßige 
Vergütun 5 
f as amtliche Waarenverzeichniß zum 
olltarif iſt jüngft Gegenſtand von Beſprechungen 
in Reichstage geweſen. Daſſelbe hat in Folge 
der neuen Handelsverträge vielfache Abänderun⸗ 
gen erfahren und foll, wie der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes in der Budgetkommiſſion des 
Reichstages erklärt hat, im nächſten Herbſte neu 
herausgegeben werden. Wie wir nun hören, 
werden verſchiedene Induſtriegruppen demnächſt 
Berathungen über Umgeſtaltungen der Erläu⸗ 
terungen in den für ſie in Betracht kommenden 
Poſitionen des Waarenverzeichniſſes abhalten und 
dann mit ihren etwaigen Abänderungsvorſchlägen 
an den Bundesrath herantreten. Bei der großen 
Bedeutung, welche gerade das Waarenverzeich⸗ 
Seht, see: Halben Zollweſen hat, wird der 


eſſelben en in allen gewerb⸗ 
höchſten Staatsſtellen und namentlich die Er⸗ lichen und Handelskreiſen die größte Aufmerkſam⸗ 

ſetzung des Staatsminiſters Finger 12190 den keit gewidmet. 
ultramontan⸗konſervativen Prodinzialdirekkor von ** Die Ausführungsvorſchriften zur letzten 
Gagern in gewiſſen Hofkreiſen angeregt und ver⸗ Gewerbeordnungsnovelle, deren Haupttheil mit 
handelt werden. Das Einrücken dieſes Herrn indem 1. April d. J. in Kraft tritt, werden vom 
| die gedachte Stelle wurde früher wiederholt jhon | Bundesrathe ſo gefördert, daß fie im Laufe des 
einzuleiten verſucht, es ſcheiterte aber an dem Monats März zur Veröffentlichung gelangen 
feſten Willen des Großherzogs, der keine Neigung werden. In erſter Reihe kommen dabei die Be⸗ 
hatte, ſich mit der überwiegend liberalen Bevöl⸗ ſtimmungen über die Beſchäftigung von Arbeite⸗ 
kerung ſeines Landes in Widerſpruch zu ſetzen tinnen und jugendlichen Arbeitern in gewiſſen 
oder gar zu Konflikten zu Noch iſtis] Fabrikatiouszweigen in Betracht. Auf dieſem 
nicht lange her, daß der gedachte Herr wieder in Gebiete find bereits einige Ausführungsbekannt⸗ 
den Vordergrund au ſchieben verſucht wurde. machungen vom Bundesrath genehmigt worden, 
Und jetzt ſcheint man den Hebel wieder anſetzen andere befinden ſich in den Ausſchüſſen. Hierher 
zu wollen. Die ultramonkan-konſervative Ber- gehören die Beſtimmungen für Walz⸗ und Ham⸗ 
liner Stimmung ſcheint denn doch zu früh und merwerke, Drahtziehereien mit Waſſerbelrieb, 
am unrechten Ort benutzt werden zu ſollen. Es I, dae e ene e ; Zichorienfabri⸗ 

f 


Maß beſchränkt wird; \ 
einerſeits die kräftige Entwickelung dieſes wich⸗ 
tigen Verkehrszweiges und andererſeits die Be⸗ 
theiligung des Privatkapitals an demſelben in er⸗ 
wünſchtem Maße gefördert werden. Es ſollen 
daher für dieſe kleinen Bahnen bie bezüglichen 
Vorſchriften für Nebenbahnen nicht in Betracht 
kommen, ſondern ihre Rechtsverhältniſſe ſollen 
ſelbſtſtändig nach der Natur und den Bedürfniſſen 
derſelben neu geordnet werden. Es gilt dabei 
vornehmlich die Rechtsverhältniſſe dieſer Klein⸗ 
bahnen zu dem allgemeinen Staatsbahnnetze wie 
untereinander, gegenüber der Polizeigewalt und 
dem Beſteuerungsrecht des Staates, gegenüber 
den Intereſſen der Landesvertheidigung und der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, ſowie endlich 
gegenüber den Straßeneigenthümern (Gemeinden) 
und den Anliegern der Bahnlinien zu regeln. 

— Zur dritten Leſung des Etats im Reichstage 
hat der Abg. v. Meyer (Arnswalde) kei dem 
Titel Ausgaben zu gemeinnützigen Zwecken fol⸗ 

enden Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle be⸗ 

ſchließen, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, im Reichshaushaltsetat für das Jahr 
1893—94 als ordentliche Ausgabe mit einer den 
vorhandenen Mitteln entſprechenden Summe ein⸗ 
zuſchalten: „zu bewilligen für Stipendien und 
Unterſtützungen für talentvolle junge Künſtler, 
ſowie zur Förderung der monumentalen Malerei 
und Plaſtik in Deutſchland.“ 

— Im Reichstage hofft man die nächſten 
Montag beginnende dritte Berathung des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes in fünf Sitzungen zu erledigen. 

— Die vorgeſtern Abend gefaßten Beſchlüſſe 
der Kommiſſion für das Volksſchulgeſetz über die 
Verwaltung der Volksſchulangelegenheiten enthal⸗ 
ten an ſich nur formale Aenderungen des Ent⸗ 
wurfes, welche erſt durch Abänderungen der fol⸗ 
genden Paragraphen ſachliche Bedeutung erlangen 
können. Es hat nach den geſtrigen Beſchlüſſen 
den Anſchein, als ob die Majorität bezüglich der 
Verwaltung der Schulangelegenheiten in den 
Städten einige Zugeſtändniſſe im Sinne der jetzt 
beſtehenden Einrichtung machen wollte, was ſich 
morgen Abend zeigen wird. Ob ſie aber den 
Kern der hier zu entſcheidenden Frage, die pro⸗ 
jektirten beſonderen konfeſſionellen Vorſtände für 
jede einzelne Schule, berühren werden, das ſteht 


dahin. K + \ 

— Aus Darmſtadt wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
geſchrieben: 

„Gerechte Verwunderung erregt es, daß 
während der ſchweren Erkrankung des Großher⸗ 
zogs in Verbindung mit der Frage der Regie ⸗ 
rungsvorlage ſchon jetzt Veränderungen in den 


würde ſchwere, verantwortungsvolle Arbeit ſein, ken, Zuckerfabriken, ſowie für die Monkaninduſtrie 
in Oberſchleſien. Hiervon ſind gänzlich neu die 
drei letzteren, die anderen ſind Aenderungen be⸗ 
reits beſtehender Vorſchriften. Es ſind jedoch 
noch einzelne Bekanntmachungen vorhanden, welche 
einer Umarbeitung gleichfalls unterworfen werden 
müſſen. Es dürfte dazu ſchon die Vorſchrift des 
§ 139 a Abſatz 5 der letzten Gewerbeordnungs⸗ 
novelle nöthigen, wonach alle dieſe vom Bundes⸗ 
rath zu treffenden Beſtimmungen zeitlich begrenzt 
werden müſſen. Es ſind alſo noch abgeänderte 
Beſtimmungen Über die Beſchäftigung der jugend⸗ 
lichen Arbeiter in Spinnereien mit einiger Be⸗ 
ſtimmtheit zu erwarten. Dazu dürften ſich viel⸗ 
leicht auch noch einzelne aus den Induſtriellen⸗ 
treiſen ſelbſt angeregte Anordnungen geſellen. 
ein, ſo dieſer Tage den Abg. von Vollmar über] Die andere Kategorie der Ausführungsvo chriften 
das Thema der el aß lothrin iſchen „Frage“, und zur Gewerbeordnung hingegen, welche ſich auf die 
135 wieder den Abg. Reb rnecht in einem kun und den Betrieb einzelner Berufs⸗ 
„Wilhelm Liebknecht und die Berliner Ruhe⸗ zweige bezieht, dürfte zunächſt kaum einer Um⸗ 
ſtörungen“ überſchriebenen Artikel. Der „Figaro“ arbeitung oder Erweiterung unterworfen werden. 
druckt einen vom 3. dieſes Monats datirten Brief Nach dieſer Richtung beſtehen jetzt beiſpielsweiſe 
Liebknecht's ab, in welchem der Schreiber die neu⸗ Beſtimmungen für die Bleifarben⸗ und Blei⸗ 
lichen Aufläufe als eine behördlicherſeits den] zucker⸗, ſowie für die Tabakfabriken. Dieſe An- 
Sozialdemokraten mit Hülfe der Anarchiſten ge: ordnungen entſprechen jedoch im Allgemeinen den 
ſtellte Falle ausgiebt, in welche die Sozialdemo⸗ in den 88 1208 ff. der letzten Novelle getroffenen 
kraten natürlich nicht gegangen ſeien. Angehängt Vorſchriften über die Einrichtung der Betriebe, 
iſt dem Artikel die Schilderung eines vor Jahres⸗ ſodaß man eine Aenderung derſelben kaum in 
friſt dem Herrn Liebknecht in Berlin ſeitens eines Ausſicht nehmen dürfte. Im Uebrigen werden 
Franzoſen abgeſtatteten Beſuches, bei welcher Ge⸗ nach dem 1. April d. J. die 88 1208 ff. ſelbſt 
legenheit der deutſche Sozialdemokrat aus ſeinem auf dieſem Gebiete Platz greifen. 5 
Herzen dem Beſucher gegenüber keine Mörder⸗ — Wegen der gejeglich zu beſtimmenden 
grube gemacht zu haben ſcheint. Wenigſtene Sonnntagsruhe hat am Dienſtag unter Vorſitz 
berichtet der Artikelſchreiber im „Figaro“ über des Stadtverordneten Talke eine Verſammlung 
Aeußerungen des Herrn Liebknecht, welche, mit ſämmtlicher Viehkommiſſionäre ftattgefunden, in 
dem Maßſtabe deutſch⸗vaterländiſcher Denkweiſe welcher einſtimmig beſchloſſen worden iſt, die jetzt 
gemeſſen, an Cynismus nichts zu wünſchen übrig beſtehenden Viehmärkte auf andere Tage zu ver⸗ 
laſſen. Das Stärkſte in dieſer Hinſicht iſt wohl, legen, und zwar ſoll der Hauptexportmarkt, der 
wenn Herr Liebknecht dem Franzoſen erklärt: bisher des Montags ftattfand, auf den Sonnabend, 
„Wenn Mittags 12 Uhr die deutſche Republil und der kleinere Markt von Srercg auf den 
ausgerufen würde, fo wäre die elſaß⸗lothringiſche Mittwoch verlegt werden. Von der Verſamm⸗ 
Frage um 1 Uhr en enfalle würden wir lung wurde eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern 
unſere a Kraft an die Herbeiführung einer Eren welche den 0 erhielt, die nöthigen 


würde auf dem — 57 ege ſortgefahren. 
Sicher iſt, daß die liberale, insbeſondere die na⸗ 
tionalliberale Bevölkerung Heſſens in eine ihr 
aufgenöthigte Oppoſition getrieben würde, welche 
ſie aber mit Feſtigkeit und Zähigkeit zu ver⸗ 
folgen ſich ſelbſt ſchuldig und enlſchloſſen wäre. 

Es gewinnt beinahe den Anſchein, als 
wollte ſich der Pariſer „Figaro“ neben dem Ber⸗ 
liner „Vorwärts“ zu einer Ablagerungsſtätte für 
ſozialdemokratiſche Gedankenſpähne entwickeln. 
Nacht nur, daß das genannte Blatt ſich gewiſſen⸗ 
haft über alle Vorgänge auf dem Gebiete der 
ſoztaldemokratiſchen Propaganda in ſehr wichtig 
thuender Weiſe berichten läßt, führt es auch bald 
dieſe, bald jene Partei⸗„Größe“ perſönlich redend 


allſeitig befriedigenden Löſung ſetzen.“ Da nun Schritte bei dem Polizei⸗Präſidium, dem Ma⸗ 
die . in Frankreich befriedigende lan der giſtrat ꝛc. einzuleiten. 105 e Kommiſſion hat be⸗ 
elſaß⸗lothringiſchen „Frage“ die Rücknahme der reits unter Hinzuziehung des Departements⸗Thier⸗ 
ehemals dem deutſchen Reiche durch einen ſchnöden arztes Wolff und des Direktors Hausberg Be⸗ 
Gewaltſtreich ſſenen Gliever bildet, und auch rathungen abgehalten, in welchen dieſe Herren ſich 
ven Liebknecht dieſer Umſtand ebenſowohl be⸗ mit den beab 
aunt iſt, wie irgend jemandem, fo bedarf erſtere den erklärt haben. 
eußerung des ſozialdemokratiſchen Führers weiter 
eines Kommentars, und man begreift, weshalb 
. aro“ es an Ausdrücken der Bewunde⸗ 
* 
Redeweije” (le charme d 
Knecht) nicht fehlen läßt. 


. 


e la parole de Lieb- die Stadt Poſen. 


Stettiner Zeitung. 


chtigten Veränderungen einverſtan⸗ bis 


Poſen, 10. März. Der Magiſtrat beſchloß gültig erklärt werden könne. Rochefort ſchreibt 
in ſeiner heutigen Sitzung die Alen ur ferner wörtlich: „Daix, der ehemalige Bürger: 
Petition an das Herrenhaus um Ermäßigung des meiſter, Quesnay, der General⸗Prokurator, und 
„den Zauberfluß der Liebknecht ſchen Satzes von 1,10 Mark im Polizeikoſtengeſetz für 35 der Raubmörder, ſind drei Köpfe unter 


Hamburg, 10. März. Der mehrfache [Beaurepafre eben jo 


Abend ⸗Ausgabe. 


Millionär A. P. Schuldt hat in feinem ſoeben; 
publizirten Teſtament den Hamburger Staat 


einem Verleumdungs⸗ Prozeß entſchließen wird. 
(Inzwiſchen hat Beaurepaire, laut telegraphiſcher 
zum Erben eingeſetzt. Der Nachlaß ſoll zum Meldung, die Klage gegen Rochefort erhoben. 
Bau der Abraham Philipp Schuldtſchen Stif⸗ D. R.) Ob die Anklage nun gerechtfertigt iſt 
tung für billige Wohnungen verwandt werden. oder nicht, die bloße Thatſache, daß ſie in einem 
\ zig, 9. März. Rath und Polizeiamt vielgeleſenen Blatte erhoben werden kann, und 
erlaſſen folgende Bekanntmachung: Um der zwar gegen einen der höchſten Juſtizbeamten der 
augenblicklichen Nothlage der zur Zeit in hieſiger Republik, iſt bezeichnend für die herrſchenden Zu⸗ 
Stadt wohnhaften verdienſtloſen Arbeiter abzu⸗ ſtände. Dergleichen muß im Volk zerſetzend auf 
helfen, haben wir die alsbaldige Inangriffnahme das Rechtsgefühl und auf den Glauben an die 
verſchiedener öffentlicher Arbeiten, ſoweit ſolche richterliche Unbeſtechlichkeit wirken. 
unter den jetzigen Witterungsverhältniſſen mög⸗ Paris, 8. März. Die aus gemiſchten Re⸗ 
lich find, beſchloſſen, auch am heutigen Nachmit⸗ gimentern zu bildende Reſervediviſton, welche die⸗ 
tage eine unmittelbare Vertheilung von Brod an ſſen Sommer beim 6. Armeekorps mit der 39. 
beſonders Bedürftige vorgenommen. Wir be⸗ und 40. Diviſion in der Umgegend von Toul 
tonen aber, daß eine Wiederholung der letzteren manövriren ſoll, wird von einem General des 
Maßregel unthunlich iſt und daß alle diejenigen, Beurlaubtenſtandes, de la Hayrie, kommandirt 
welche auch morgen und au den folgenden Tagen werden. 
Arbeitsverdienſt nicht finden können und keinen Der jüngſt beförderte Jahrgang der In⸗ 
Unterhalt haben, ſich an den Vorſteher des be⸗ fanterie⸗Kriegsſchule von Saint Maixent hat ſich 
treffenden Armendiſtrikts zu wenden haben, zum Gedächtniß der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Ver⸗ 
welcher das Erforderliche ſoſort vorkehren wird. brüderung die Bezeichnung „Promotion de St. 
Die in ſolchem Falle gewährte Unterſtützung gilt, Petersbourg“ beigelegt. 
ſoweit fie nicht an vom Armenamte Unterſtützte In Toulon wird mit großer Rührigleit die 
gewährt wird, nicht als Armenunterſtützung. Armirung der Mittelmeerflotte mit Schnellfeuer⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit warnen wir aber auch geſchützen betrieben. Man hofft, daß binnen 
nachdrücklich vor Wiederholung der in den letzten eines halben Jahres die ſämmtlichen hierfür be⸗ 
Tagen auf den Straßen und Plätzen hieſiger ſtimmten Schiffe des Uebungsgeſchwaders und 
Stadt ſtattgefundenen Anſammlungen, welche als die zweite Reſerve mit ſolchen Kanonen ausge⸗ 
ungeſetzlich zu bezeichnen find, Das mitunter⸗ rüſtet werden können. 
zeichnete Polizeiamt wird dieſe Anſammlungen Der Verkehr der franzöſiſchen Niederlaſſungen 
unter keinen Umſtänden dulden und gegen etwaige an der Dahomehküſte hat im vergangenen Jahre 
Widerſetzlichkeiten mit allem Nachdruck ein⸗ angeblich einen Werth von 5,790,000 Franks bei 
ſchreiten. Das unbetheiligte Publikum wird auf⸗ der Ein⸗ und von 7,679,000 Franks bei der 
gefordert, ſich von dieſen Anſammlungen durchaus Ausfuhr erreicht, wovon auf Frankreichs An⸗ 
fern zu halten und dieſelben nicht durch den Zu⸗ theil 1,400,000 und 2,606,000 Franks ent⸗ 
zug Neugieriger noch zu vergrößern. 3 x 1 er 
er „Temps“ iſt von zuſtändiger Seite er- 
Oeſterreich⸗Ungarn. mächtigt, die Nachricht, der Finanzminiſter Rou⸗ 
Prag, 10. März. Geſtern und heute fan⸗ 


vier beſchäftige ſich mit dem Projekt einer Kon⸗ 
den Kundgebungen gegen den neuen Profeſſor der verſion der 4½prozentigen Rente, für unbegrün⸗ 
gerichtlichen Medizin an der deutſchen Univerſität, det zu erklären. 
Bıltauf, ftatt, der ſich abfällig über die Prager 


Paris, 10. März. Der Senat begann die 
Studentenſchaft geäußert Haben fol. Paltauf Berathung der Vorlage über die Einrichtung der 
wurde geſtern von den Studenten mit großem 


g N Univerfitäten, welche in Paris und einigen Pro⸗ 
Lärm empfangen, worauf ſich dieſelben, als er 


\ vinzialſtädten gegründet werden follen. 
die Vorleſung begonnen hatte, insgeſammt ent- 


{ Paris, 10. März (W. T. B.) (Deputir⸗ 
ernten. Der Vorgang wiederholte ſich heute, die tenkammer.) Der Miniſterpräſident Loubet legte 
Studenten wollen am Sonnabend entſcheiden, ob 


den Budgetentwurf pro 1893 vor. Reinach bean⸗ 
ſie die Kundgebung wiederholen ſollen. Der be⸗ 


) ollen tragte, daß ein Miniſterium für die Kolonien ge⸗ 
liebte Profeſſor der Anatomie Chiari wurde da⸗ ſchaffen werde, und verlangte für dieſen Antrag 
gegen heute Nachmittag beim Eintritt in den 


0 den die Dringlichkeit. Loubet erklärte, das Kabinet 
örſaal mit ſtürmiſchen Proſitrufen begrüßt.] werde die von dem Miniſterium Tirard befolgte 
hiari ſagte, er wiſſe, daß das Benehmen Kolonialpolitik fortſetzen und den Antrag Reinach 

der deutſchen Studenten Prags ſtets muſter⸗ prüfen, welcher einer ernſten Erwägung bedürfe. 
gültig war. Die beantragte Dringlichkeit des Antrages Reinach 
Prag, 10. März. Die Tochter des regie 


wurde abgelehnt. 
renden Fürſten Schwarzenberg, Komteſſe Marie, 
trat in's Kloſter, nachdem ihre zwei Kouſinen, 
die Komteſſen Löwenſtein, ihr mit dem gleichen 
Beiſpiel vorangegangen ſind. Schon früher tra⸗ 
ten don dem hohen Adel Böhmens ins Kloſter: 
Baronin Hildeprandt, Komteſſe Salm und Kom⸗ 
teſſe Blanca Thun. 

Be, 10. März. (W. T. B.) (aluta⸗ 
enquete.) Nachdem in der heutigen Sitzung noch 
acht Experten vernommen waren, wurde die En⸗ 
quete durch den Finanzminiſter Dr. Wekerle mit 
einer Anſprache geſchloſſen. In derſelben dankte 
der Miniſter den Mitgliedern der Kommiſſion für 
ihre höchſt ſchätzbare, die Realiſtrung des ange⸗ 
itrebten Werkes weſentlich fördernde Arbeit und 
hob als erfreuliches Moment die Uebereinſtim⸗ 
mung bezüglich der wichtigſten Punkte hervor. 
Die Enquete habe ſich einhellig für die Gold⸗ 
währung und für die möglichſte Anlehnung des 
Werthverhältniſſes an das beſtehende, ohne ein 
entſprechendes Korrektiv auszuſchließen, forte da⸗ 
für ausgeſprochen, daß die Annahme der Hälfte 
des Guldens als Münzeinheit die größten Vo⸗ 
züge hätte, und endlich, daß an den Verkauf von 
Silber nicht zu denken ſeien. Bezüglich der Rolle, 
welche dem Silber zuzuweiſen ſei und bezüglich 
der Zuläſſigkeit der Ausgabe von Staatspapier⸗ 
geld gingen die Meinungen auseinander, trafen 
jedoch darin zuſammen, daß die Bedürfniſſe des 
Geldverkehrs bei Beträgen unter zehn Gulden 
öſterreichiſcher Währung mit Silber oder anderen 
Geldzeichen zu decken fei. Die Enquete hielt 
einſtimmig die Beſchaffung und die Erhaltung 
des Goldes für keine unüberwindbare Schwierig⸗ 
keit. Schließlich ſprach der Miniſter die 
zuverſichtliche Hoffnung aus, die gepflogenen 
Berathungen würden einen praktiſchen Abſchluß 
in der Legislative finden. Die Anſprache fand 
ſehr lebhaften Beifall. Der frühere Finanzminiſter 
Szell dankte namens der Kommiſſion dem Miniſter 
für ſeine Worte. 


Frauk reich. 


aris, 8. März. Durch den Erfolg, den 
feine Augriſße auf Conſtans gehabt haben, iſt 
Rochefort in Geſchmack gekommen. Heute richtet 
er dieſelben gegen den Generalprokurakor Quesnay 
de Beaurepaire, der feiner Zeit in dem Senats⸗ 
gerichtshof die Hauptrolle ſpielte und den Herren 
Boulanger und Rochefort nicht geringere Furcht 
einflößte, als der gefallene Miniſter des Junern 
ſelbſt. Vor längerer Zeit erregten die Miſſe⸗ 
thaten einer Verbrecherbande, an deren Spitze 
ein gewiſſer Michot ſtand, in Neuilly und damit 
in ganz Paris großes Entſetzen. Endlich wurden 
die Schuldigen dingfeſt gemacht. Es iſt nun 
allerdings auffallend, daß ihnen nicht längſt der 
Prozeß gemacht worden iſt. Für dieſe Unter⸗ 
laſſungefünde macht nun Rochefort den General- 
prokurator verantwortlich, und zwar aus folgen⸗ 
dem Grunde. Der ehemalige Bürgermeiſter von 
Neuilly, Namens Daix, ein Anhänger von Con⸗ 
ſtans, ſoll Quesnay erklärt haben: „Am nächſten 
erſten Mai will ich bei den Gemeindewablen von 
Neuilly als Kandidat auftreten; aber wenn der 
Prozeß Michot um jene Zeit verhandelt wird, bin 
ich verloren. Ich war ſein Intimus und Zeuge 
bei feiner Eheſchließung. Sie begreifen, daß die 
Reviſioniſten meine Verbindung mit einem Mör⸗ 
der ansbeuten werden. Ich bitte Sie daher im 
Namen der heiligen Sache, die Eröffnung der 
Gerichtsverhandlungen bis nach jenem Datum zu 
verſchieben.“ Und Quesnay ſoll wörtlich geant⸗ 
wortet haben: „Gut. Ich werde es ſo einrichten, 
daß die Vorunterſuchung, Ihrem Wunſche gemäß, 
um Auguſt verzögert wird.“ Bis zum 
Auguſt, weil die Wahl ſonſt doch noch für un⸗ 


Italien. 

Rom, 8. März. Lord Dufferin hat (wie 
telegraphiſch ſchon gemeldet) geſtern Mittag mit 
ſeiner Familie Rom verlaſſen, um ſich auf ſeinen 
neuen Poſten in Paris zu begeben. Die italie⸗ 


einer befreundeten Macht, welcher ſich nicht nur 
der Anerkennung des Königshauſes, ſondern der 
Sympathien der ganzen Stadt zu erfreuen hatte. 
Den Bemühungen und dem Entgegenkommen Sir 
Lord Dufferins iſt es zu danken, daß die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen Italiens zu England, 
welche bekanntlich durch die Abgrenzung der gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſenſphären in Afrika zu erkalten 
drohten, nicht allein aufrecht erhalten, ſondern 
enger geknüpft wurden. Mit großem Bedauern 
ſieht man den gewandten und liebenswürdigen 
Diplomaten ſcheiden. Dieſem Bedauern haben 
ſowohl die königliche Familie, die leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der Regierung, ſowie die Preſſe be⸗ 
redten Ausdruck gegeben. In voriger Woche 
wurde Lord Dufferin noch von Leo XIII. in 
Privataudienz empfangen. Der Papſt hat ſich 
über eine Stunde mit dem Lord unterhalten und 
ſich (wie erwähnt) beſonders über die Lage in 
Irland und Indien (deſſen Vizekönig Lord Dufferin 
bekanntlich war) unterrichten laſſen und ſeine 
Wünſche ausgeſprochen. Auch ſoll der Papſt die 
Hoffnung haben durchblicken laſſen, daß ſich die 
diplomatiſche Vertretung Englands am vatikani⸗ 
ſchen Hofe nun endlich verwirklichen werde. 

Nom, 10. März. Deputirtenkammer. Sei⸗ 
tens der Oppoſition wurde eine Tagesordnung 
eingebracht, welche die Einſtellung gewiſſer, aus 
der Anwendung des Geſetzes betreffend die Re⸗ 
duktion der Präturen herrührender Beträge in 
das Budget bebufs Verbeſſerung der Verhältniſſe 
des Richterſtandes verlangt. Zanardelli unter⸗ 
ſtützte dieſe Tagesordnung. Der Juſtizminiſter 
vertheidigte die in dem Budget des Juſtizmini⸗ 
ſteriums vorgenommenen Erſparniſſe, welche mit 
dem erwähnten Geſetze nichts zu ſchaffen hätten. 
Die Kammer genehmigte ſchließlic) das Budget 
des Juſtizminiſteriums in der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage mit ſehr großer Majorität. Die 
Tagesordnung der Oppoſition wurde abgelehnt. 


Spanien und Portugal. 

Ju einem, in den beiden Februar⸗Nummern 
der „Revista tecnica de infanteria y caballeria“ 
veröffentlichten Artikel beſpricht der Oberſtlieute⸗ 
nant de Madariaga die Opfer des Wuchers im 
ſpaniſchen Heere. Die gegen Infanterie⸗Offiziere 
eingeklagten Schulden betrugen 1883 4,658,123, 
die gegen Kavallerie⸗Offiziere eingeklagten 425,451 
Peſetas (zu 86 Pf.), ſo daß die Schulden der 
Offiziere dieſer beiden Waffen allein (von den 
anderen Waffen liegen keine Angaben vor) mehr 
als 20 Millionen Realen (zu 21 Pf) betrugen, 
wobei in Betracht gezogen werden muß, daß die⸗ 
jenigen Schulden, wegen deren keine Klage er⸗ 
hoben war, vorausſichtlich eine noch größere 
Summe repräſentirten. Der Verfaſſer beweiſt 
dann an einem allerdings ſehr kraſſen, aber auf 
Thatſachen beruhenden Beiſpiel, daß die Offiziere 
bei Kommandirungen, Verſetzungen u. ſ. w. ge⸗ 
radezu Schulden zu machen gezwungen ſeien, da 
ſie nicht die mindeſte Unterſtützung, bez. Zulage 
in dergleichen Fällen ſeitens des Staates ge⸗ 
nießen. Für die Miethe eines Dampfers, der im 
Jahre 1879 ein in Valencia ſtehendes Regiment 
nach Malaga beförderte, wurden 3000 Daxos 
(1 Duro = 426 Mark) gezahlt, und zwar aus 
der Taſche der Offiziere und durch Abzug von 
der Löhnung der Mannſchaften! Oberſtlieutenant 
de Madariaga berechnet die nothwendigſten Extra⸗ 
Ausgaben innerhalb acht Monaten in erſterem 
Falle auf das fünffache Monatsgesalt und ſetzt 
hinzu, daß er unzählige derartige Fälle anführen 
könne. Um die Offiziere davor zu bewahren, daß 
ſie in die Hände von Wucherern fallen, empfiehlt 


einer Mütze.“ 5 
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Verwaltung er in ſachgemäßer Weiſe vorſchlägt. 
Die ſpaniſchen „Vampyre“, wie der Verfaſſer die 
Wucherer ſehr richtig bezeichnet, ſcheinen aller⸗ 
dings ihr ehrloſes Gewerbe noch gründlicher faſt 
als die deutſchen zu verſtehen. Oberſtlieutenant 
de Madariaga führt einen Fall an, wo ein Offi⸗ 
zier für 60 erhaltene Duros (252 Mark) nach 
noch nicht ſechs Monaten 5000 Realen (1050 
Mark) zurückzahlen mußte; ein anderer mußte für 
2000 baar auf ein Jahr erhaltene Realen 10,000 
ſchreiben; für Summen von 1000 bis 6000 
Realen müſſen 12, 15 bis 20 Prozent monat⸗ 
liche Zinſen gezahlt werden. er 10,000 
Realen leihen muß, ſagt der Verfaſſer, kann ſicher 
ſein, Zeit ſeines Lebens dieſe Schuld nicht tilgen 
zu können. 

Liſſabon, 10. März. (W. T. B.) Der 
König hat heute den neuernannten deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Grafen Bray, empfangen, welcher ſein 
Beglaubigungsſchreiben überreichte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. März. Die Vorſchläge der 
Kommiſſion zur Beſſerung des engliſchen Heer⸗ 
weſens find richtig im Unterhauſe verkrümelt 
worden. Der Zivil⸗Kriegsminiſter erging ſich 
geſtern in einer langen Vertheidigungsrede, deren 
kurzer Sinn iſt: „Es bleibt beim alten Schlen⸗ 
drian.“ Und doch hatte Mr. Stanbury, der 
übrigens der konſervativen Partei angehört, einen 
geradezu erſchreckend klaren Beweis geliefert, daß 
ſeine beantragte Reſolution: „Nach Anſicht des 
Hauſes entſpricht die Tüchtigkeit der Armee nicht 
den Koſten“ wohl begründet war. Er bewies, 
daß die Armee, ausſchließlich etwa 5 Millionen 
Pfund für Sold, 14 Millionen Lſtr. koſtet, d. h. 
23,10 Lſtr. für den Mann, wäbrend der deutſch e 
Soldat nur 13,10 Lſtr. koſtet. Nach Abzug von 
2,200,000 Lſtr. für Miliz, Heomaury und Frei⸗ 
willigen⸗Korps würde ſich der Etat auf etwa 
12 Millionen Lſtr. ſtellen. was, dividirt durch 
210,000 Mann reguläre Truppen und Reſerve, 
den Koſtenpunkt für den Mann auf 60 
erhöhte, und wenn noch die Reſerve abgezogen 
würde, dann ſtelle ſich die Ausgabe für den 
Mann auf 83 Ltr, für den Mann des aktiven 
Heeres gegen 13,10 Lſtr. des deutſchen Soldaten. 
„Selbſt dann,“ ſagte der Redner, „haben wir 
beſtenfalls nur eine „fuss and feathers peace 
army“ (frei überſetzt „eine Friedensſchautruppe“), 
ohne Generalsſtabschef, ohne Vorſtand, ohne ſach⸗ 
gemäß vertheilte Verantwortlichkeit. Das Kriegs⸗ 
miniſterium (Zibil) befchäftige mehr Beamten, 
als die gleichen Anſtalten in Deutſchland und 
Frankreich. Ueberdies entſpreche der offizielle 
Armeebeſtand nicht den Thatſachen, es ſtänden 
über 150,000 Mann mehr auf dem Papier, als 
vorhanden ſeien. Eine große Anzahl der Mann⸗ 
ſchaften beſtänden im Uebrigen aus ſchwächlichen, 
gänzlich unbrauchbaren Bürſchchens und „die 
Kavallerie ſei nur zur Hälfte beritten u. f. w.“ 
Der Kriegsminiſter Stanhope ſtellte ſich, wie 
ſchon angedeutet, auf den Standpunkt der Be⸗ 
ſchönigung und kam bei einem Verſuch, die obige 
Statiſtik zu widerlegen, hoffnungslos in die 
Brüche. Bi Beifpiel meinte er, ein Vergleich 
mit der deutſchen Heeresverfaſſung ſei deshalb 
ſchon unzuläſſig, weil der deutſche Soldat nicht 
ſo wohl verpflegt und ausgerüſtet wäre, wie der 
engliſche. Wolle man aber einen ſolchen Ver⸗ 
gleich ziehen, ſo müſſe man das deutſche Heeres⸗ 
budget mindeſtens 9 Millionen Pfd. Str. höher 
veranſchlagen, um mit annäyernder Richtigkeit 
urtheilen zu können. Der Herr Zivil⸗Kriegs⸗ 
miniſter ſcheint ganz vergeffen zu haben, daß ſich 
die engliſchen Soldaten über ſchlechte und unzu⸗ 
reichende Koſt beklagen, daß ihnen fernerhin täg 
etwa 30 Pf. für Früßſtück und Abendbrod abge⸗ 

ogen wird, da das Mittageſſen frei iſt, und 
ſchllezlich, daß der engliſche Soldat nur zwei 
Uniformen geliefert bekommt, und das nicht 
immer, und nur zwei Paar Stiefel. Die Sol⸗ 
daten ſehen deshalb ſchmucker aus, weil fie faſt 
immer ihre Paradeuniform tragen. Sobald dieſe 
anfängt, die Näthe zu ſchattiren, wird ohne 
Weiteres eine neue geliefert. Dabei kommt es 
häufig vor, daß die Soldaten ihre Paradeuniform 
abſichtlich beflecken, und dann, nachdem ſie eine 
neue erhalten haben, verſchachern. Von Rechts⸗ 
wegen follten fie die abgetragenen Stücke ſelbſt⸗ 
verſtändlich als zweite Montur behalten, es giebt 
aber thatſächlich wenige Soldaten in der eng⸗ 
liſchen Heim⸗Armee, die mehr als eine Montur 
beſitzen. Der Kriegsminiſter hat alſo in gewiſſer 
Beziehung ganz recht: ein Vergleich mit der 
deutſchen Armee iſt unzuläfiig, ja unmöglich. 
Lord Wolmer bemerkte im Laufe der Debatte 
recht zutreffend: „Was nützen uns Statiſtiken 
und Papierbeweiſe, von welcher Seite ſie auch 
kommen mögen, es iſt nicht genug, daß vier maß⸗ 
gebende Offiziere, wie der Herzog von Cambridge, 
Lord Wolſeley, Sir Redvers Buller und Sir 
Evelyn Word einſtimmig der Anſicht find, daß 
wir kein einziges brauchbares Bataillon in der 
Heim⸗Armee haben!“ 

ndon, 10. März. Geſtern wurde der 
Kandidat der Konſervativen, Wolff, mit einer 
Mehrheit von 2141 Stimmen zum Vertreter von 
Oſt⸗Belfaſt im Unterhauſe gewählt; ſein Gegen⸗ 
kandidat war ebenfalls ein Konſervativer. Wolff 
iſt aus Hamburg gebürtig, er iſt Theilhaber der 
bekannten Schiffsbaufirma Harland u. Wolff in 
Belfaſt. Es iſt wohl das erſte Mal, daß ein 
naturaliſirter Ausländer in das engliſche Parla⸗ 
ment gewählt worden iſt. 


Montenegro. 
Cettinje, 10. März. (W. T. B.) Der 
Generalgouverneur Abdul Kerim Paſcha iſt heute 
von dem Fürſten offiziell empfangen worden und 
erhielt den Großkordon des Danilo⸗Ordens. 
Abends findet zu Ehren des Generalgouverneurs 
ein großes Diner ſtatt. 


Serbien. 

„ 10. März. Skupſchtina. In 
Beantwortung der Interpellation des Abgeord⸗ 
neten Katie wegen Nichtſanktionirung der Ab⸗ 
änderung der Geſchäftsordnung anläßlich der Re⸗ 
habilitirung Dragiſa Stanoſevics, welcher zu 
einer Freiheitsſtrafe verurtheilt worden war, er⸗ 
klärte der Miniſter des Innern Gjaja, er habe 
ſeine Entlaſſung genommen, weil die Regentſchaft 
eine beſtimmte Antwort verweigert habe, obwohl 
5 en von ihm dreimal urgirt wor⸗ 
en ſei. a 

In Abgeordneteukreiſen iſt man der Anſicht, 
die unerwartete Demiſflon Giaja's dürfte eine 
Verzögerung in der Umbildung des Kabinets her⸗ 
beiführen. Dem Vernehmen nach begegnet die 


Rekon — — 2 Kabinets Schwierigkeiten bei 
€ der Regentſchaft. A 
Der ehemalige Metropolit Theodoſius iſt ge⸗ 
f ſtorben. 


längerer Pauſe darin den hieſigen Freunden wieber | Hamburg, Paſtor Harms⸗Sunderland, Seemanns- bez., per Juni⸗Juli 209,50 G. u. 210 B., per 7 12,40. Weizen (Aufangs⸗Kous) ver 
vorzuſtellen. Zehn Jahre find eine lange Zeit, paſtor Oehlkers⸗Cardiff, Superintendent Petri⸗ Juli daguf 191 bez. 00,75. n (Anfang ) ber Mal 
aber fie ſcheinen an Herrn Direktor Varena Zellerfeld u. a. enthalten find, erweckt die Er⸗ Gerſte unverändert, per 1000 Kilogramm 
ſpurlos vorüber gegangen zu ſein, denn das war wartung, daß die geſtellte Aufgabe, lebensfriſche lolo 150—176 bez. Märker —,— bez. Woll⸗ 
eſtern noch derſelbe Dr. Klaus, der uns früher Bilder aus der Miſſion, anregende Aufſätze der! Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm oll⸗Berichte. 

0 oft entzückte, der in ſeinem Beruf aufgehende Belehrung über eingeſchlagene Wege und ver⸗ toto 148-157 bez. Antwerpen, 10. März, Vorm. 10 Uhr 
Arzt mit künſileriſch vornehmem Auftreten und folgte Ziele, durch Neuheit feſſelnde Mittheilungen Rüböl ohne Handel. 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co. 
doch humorvoller Darſtellung, und das Publikum über die Seemannsmiſſion der Engländer und Mais ohne Handel. 5 Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per April 
wurde nicht müde, dem Künſtler Beifall zu be⸗ Skandinavier zu bieten, in beſter Weiſe erreicht Spiritus feſter, per 100 Liter a 100 3 Verkäufer, per Juni 4,20, per Juli 4,22 ½, 
kunden. — Von den heimiſchen Darſtellern werden wird. Namentlich möchten wir auch Prozent loko 70er 44 bez., loko 50er 63,5 bez, per Oktober 4.30, per November 4,32 ½ Käufer. 
wurde der geſchätzte Gaſt auf das beſte unter⸗ Eltern und Verwandte von Seeleuten, für welche per April⸗Mai 70er 44,8 nom., per Juli-Auguft 

ſtützt. Den „Lubowski“ gab Herr Lux mit die Seemannsmiſſion eine beſonders nahe liegende 70er —,—, per Auguſt⸗September 70er 46 nom., — — — 
draſtiſcher Komik und wollen wir! beſonders an- Bedeutung bat, auf dieſe neue Zeitſchrift auf- per September-Dftober —,—. Bank weſen. 

erkennend erwähnen, daß derſelbe jede Uebertrei⸗ merkſam machen. g N etroleum ohne Handel. Berlin, 10. Mä überſi . 
bung vermied; ebenſo war Frl. Martorel Der Preis dieſer Quartalſchrift beträgt Angemeldet: Nichts. Reichsbank Des ärz. Wochenüberſicht der 
eine überaus wirkſame Hausbälterin, doch auch 1 Mark pro Anno. Man abonnirt direkt bei r N 29. 88 ar 
die übrigen Rollen lagen im beiten Händen und Herrn Seemanspaſtor Jungclaußen » Hamburg, Hamburg, 10. März, Nachmittags 3 Uhr. Metallbeſtand . 978 390,000 75 3.816.000 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. März. Dem uns vorliegenden 
Verwaltungsbericht der Reichsbank für das 
Jahr 1891 entnehmen wir, daß der Geſammt⸗ 
Umſatz des Jahres 109, 933,249,000 Mark 
betrug, die Wechſelankäufe beliefen ſich 
auf 1, 837,049,975.57 Mark Platz⸗Wechſel, 
3,576,682, 444.52 Mark Verſandt⸗Wechſel und 
78,303,434,06 Mark Wechſel auf das Ausland. 
Die Lombard⸗Darlehne betrugen 1,208, 140,100 


Mark, die Gold⸗Aukäufe 176,472,162.99 Mark, die Zuſchauer blieben dis 2 i Sei 5 R Schlußbericht Go 1 
3 * € 70518 zum Schluß in St. Pauli, Seilerſtraße 14, 2 Trep. af fee. (Schlu .) od average en 
Be 61 animirteſter Stimmung. — Nochmals wollen en eee TEST Santos per März 67,50, — 67,50, per 2. en 24,482,000 25.031.000 
des Reichs und der Bundesſtaaten 4,210,533, 196.27 wir darauf aufmerkſam machen, daß Herr ; September 65,25, per Dezember 62,75. — e „482, 5,031, 
Mark. Der Nominalbetrag der der Bank in Direktor Varena Sonuabend zum letzten Male Vermiſchte Nachrichten. Ruhig. 10. März, Nachmittags 3 U Banken . . 10,744,000 9.061.000 
Verwahrung und Verwaltung gepebenen Werth der: "N run“ Schermer ken Weiher ere huge un denen hellen eo htukberiät.) e Naben 4 Wehfel . . 544,039/000 536,122,000 
ieren am Schluſſe des Jahres 2,356,612,539 Den Direktor Schirmer den „Weinhändler unſerer in ihrem Daſein bedrohten deutſchen h 1 Bi 5 Bars 88 pCt. Rende- 5 as 9 8 
art. Die Verwaltungs »Koſtien betrugen Piepenbrink“ übernommen hat, dürfte dieſe Schreib- und Druckſchrift hat ſich im vorigen menzunen Manser feel an Word . — er „ rungen 99,039,000 95,079,000 
7 805,722.59 Mart, die Zahl der Beamten Vorſtellung in jeder Weiſe unterhaltend werden. Jahre der „Allgemeine deutſcheSchrift⸗ Mur 14.120 — Ma a eh — = 10 1 1 6. Effekten.. 36682000 605000 
t re . , Mtlina  35,620000 33.018,00 
7,55 Prozent zu vertheilen. — Bei der Reichs⸗ 8 Aufruf, in welchem er das deutſche Volk zur 2 2 10 Mürz. (Börſen S Hufe 8. Grundkapital 120.000,000 120.000.000 
bankhaupiſtelle in Stettin belief ſich der Geſammt⸗ Sinfonie⸗Konzert. Unterjtüguug feiner Beſtrebungen auffordert. In Zeri cht) Paſſiairtes Petroleum. (Offizielle ö. Reſervefonds . 29,003,000 29003000 
umſatz auf 1,0 30,257,900 Mark, derſelbe ver- Das vierte und zugleich letzte der Sinfonie⸗ dem Aufrufe wird nachgewieſen, daß durch das Notirung der Bremer Petroleum - Börse.) 10. Umlaufende 


theilt ſich auf: Lombard⸗Verkehr 48,746,000, 
geſammter Wechſel⸗Verkehr 223,402,100, An⸗ 
weijungs » Verkehr 3,179,800, Giro⸗Verkehr 
725,821,100, Depoſiten⸗ Verkehr 1,111,800, 
Verkehr mit Reichs⸗ und anderen Staatskaſſen 
27,997,100 Mark. Dem hieſigen Bezirks⸗ 
Ausſchuß gehören als Mitglieder an die Herren: 
„ Kommerzienrath R. Abel, Kaufmann E. Krahn⸗ 
Fr mi F a. D. C. Crohn, 
aufmann K. Greffrath, Kaufmann C. F. W. 
NE Walter, Konſul H. Günther und Kaufmann J. 
1 Brandie⸗Treſſelt. 

* Zum Beſten eines Fonds, der zur Er⸗ 
weiterung des hieſigen evangeliſchen Vereins⸗ 
baujes Verwendung finden ſoll, wird am nächſten 

7 Montag, den 14. d. Mts., im großen Saale des 
1 Konzerthauſes ein Konzert ſtattfinden, auf das 


tonzerte, welche der Stettiner Mufikverein im Betreiben einer welt⸗bürgerlich⸗gelehrten Richtung Faßzollfrei. Schwach. Loko 635 B. Baum: Noten . . 91,506,000 889,434,000 
Laufe dieſes Winters veranſtaltete, je geſtern die deutſche Schrift von der lateiniſchen immer I u NE RES LER Sonſtige täglich 

Abend bei äußerſt zahlreichem Beſuch im großen mehr verdrängt 7 5 und daß das legte Ziel der Wien, 10. März. Getreidemarkt. fülige Verbind⸗ , 

Saale des Konzerthauſes ftatt und trug in feinem Lateinler die vellſtändige Beſeitigung unſerer an. weizen per Frühjahr 10,47 G., 10,50 B., per „ lichkeiten . 636,561,000 618,932,000 
ganzen Verlauf ein vornehm künſtleriſches Ge; geſtammten 8 ift. Es wird Ve Herbſt 9,52 G., 9,55 B. Roggen per Früh⸗ 12. Sonſtige Paſſiva 474,000 469,000 

präge. Die Wahl der dritten Sinfonie von die Be Er eine ea, sth 15 a jahr 9,84 G., 9,87 B., per Herbſt 8,53 ©, 

Joachim Raff „Im Walde“, womit das Konzert iſt, ein 0 at ae 19% wird 8,56 B. Mais per Mai⸗Juni 5,67 G. 5,708,| Paris, 10. März. Bankausweis 

ſeine Eröffnung fand, kann als eine glückliche be⸗ wir nicht 110 le 0 . en. wird per Juli⸗Auguſt 5,77 G., 5,80 B. Hafer per Baarborrath in Gold Franks 1, 389,015,000, 
zeichnet werden, denn außer ſeiner großen Sinfo⸗ die hohe na er eite der Schriftfrage, auch Frühſahr 6,34 G. 6,37 B., per Herbſt 6,10 Abnahme 255,000. » 
nie Rr. 5 in E „Leonore“ Hat Raff mit diefer iu bolitifier estehung, betont u an DIN „6,20 B. Baarvorrath in Silber Franks 1, 262,532,000, 
Tonfehöpfung in ſeiner künſtleriſchen Laufbahn gewieſen, 5 ich bon wentſche Schaft ine, Peſt, 10. Marz, Vormittags 11 Uhr.) Abnahme 1,394,000. 

den beſten Wurf gethan und mit derſelben nicht auch das Deu 0 bum nach und un a runde Froduktenmarkt. Weizen lolo beh., Portefeuille der Hauptbauk und deren Filialen 

blos alle Konzerſäle erobert, ſondern ſich auch BR n mel die Einführung der per Frühjahr 10,22 G., 10,24 B., der Franks 565,456,000, Abnahme 106,566,000. 

einen hervorragenden Platz unter den ſinfoniſchen ruſſiſchen dra chen bei den nichtruſſiſchen Mai⸗Juni 10,19 G., 10,21 B., per Herbſt 9,27 Notenumlauf Franks 3,0 98,718,000, Abnahme 
Tondichtern der Neuzeit geſichert. Auch geſtern Volkerſchaften 110 Zarenreiches die Verruſſung G., 9,29 B., Dafer per Frühjahr 5,88 G., 45,578,000. 

konnte man ſich nicht dem Eindruck entziehen, derſelben ſchneller herbeiführt. „Die 8 5,90 B. Neuma is per Mai⸗Juni 5,30 G., Laufende Rechnung der Priv. Franks 450,112,000, 

den dies Werk immer hinterlaſſen muß, wenn Schrift“, jo heißt es in dem Aufrufe, „iſt une 5,32 B. Koh lraps 13,25 G., 13,35 B. — Zunahme 8,475,000. 7 


— 
— 


wir ſowohl in Anbetracht des edlen Zwecks, als ihm eine gebührende Wiedergabe zu Theil wird. als eine geſchichtlichgewordene national Wetter: Bewölkt. Guthaben des Staatsſchatzes Franks 170,285,000, 
auch mit Rückſicht auf den in Ausſicht geſtellten Ueberall imponirte die Deifterigaft in der germaniſche N bis auf unſere Zeit über Amſterdam, 10. März. Tavna-Kaffee Abnahme 54,987,000. 
N Kunſtgenuß unſere Leſer an dieſer Stelle noch Faktur, ſowie die erleſene Komplizirtheit des liefert worden, die wir 175 und hüten ſollen, od ordinary 53.50. Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 333,965,000, Ab⸗ 
* beſonders hinzuweiſen uns verpflichtet fühlen. Satzes und die charakteriſtiſch orcheſtrirten wie unſern deutſchen Stil in Kunſt und ya mi 10. März, Nachmittags. nahme 4,943,000. 
rr Dir. Kabiſch wird mit ſeiner Akademie ſcwierigſten Formengattungen, die in dem man⸗ gewerbe, wie unſer deutſches Recht, wie bie Rein⸗ Zancaziun 53,87. Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 5,472,000, 


nigfaltigen Ausbau der einzelnen Sätze hervor. beit und Unverfälſchtheit unſerer Mutterſprache, Amſterdam, 10. März, Nachmittags. Zunahme 416,000. 
treten, in welchen letzteren der Bomben iich kurz, wie die Be Eigenart auf 1 Weizen per eu 232, per Mai 240. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar vor⸗ 
trotz ihrer Ueberſchriften doch ſtets zu freiem, kungsgebieten. * 15 aber, wie die Mutter [Roggen per März 221, per Mai 226. umlauf 85,56 Prozent. 

poekiſchem Schaffen erhebt. Von befonderem ſprache, ein echtes Stück unſerer Geſchichte und Antwerpen, 10. März. Getreide⸗ ‚ 
Reiz iſt das wunderbar ſchöne Kolorit, welches unſeres Volksthumes De Na " R ein markt. Weizen unverändert. Roggen ruhig. London, 10. März. Bankausweis. 
namentlich da in die Erſcheinung tritt, wo es Gemeingut Fed ic Ei 0 9 Hafer unverändert. Gerſte ruhig. Totalreſerve Pfd. Sterl. 16,821,000, Zunahme 
ſich darum handelt, dem Hörer Erinnerungen anfnoſſen dar und 810 ſittlich 5 Recht W yiekenn Antwerpen, 10. März, Nachmittags 2 Uhr 405,000. 

die geheimnißvoll lauschigen Laute in Wald und zelne haben 1 8 N rüttel 2 55 il 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß-|Notenumlauf Pfd. Sterl. 24,921,000, Ab- 
Feld zu erwecken. Die Ausführung des ſchwieri⸗ volksthümlichen Beſitze a ö De bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 14,50 nahme 92,000. 

gen Werkes ſeitens der wackern Kapelle des giebt zwangloſe „Mittheilungen“ heraus. Ar bez. u. B. per März 14,50 B., per April Baarvorrath Pfd. Sterl. 25,292,000, Zunahme 
Königsregiments war eine anerkennenswerthe. Jahresbeitrag beträgt mindeſtene 2 Maik. An- 15,25 B., per September⸗Dezemder 15,50 B. 313,000. l 

Alle Mitwirkenden waren ſichtlich bemüht, auch meldungen ſind an Herrn Redakteur Adolf Reinecke, Schwach. Portefeuille Pfd. Sterl. 28,484,000, Abnahme 
Er leiſeſten ae 8 — und Gewandt⸗ Berlin elle een 1 958 10. März, Nachmittags. Rob-| 1,293,000. i 

eit dirigirenden Herrn Offeney nachzukommen 75 8 ucker (Schlußbericht) beh., 88% loko 38,75. Guthaben der Priva . Sterl. 27,564,000, 

und ſo nach beſten Kräften zum Gelingen des aus Charlottenburg berichtet: Am Mittwoch Weißer Zucker feſt, Nr. 3 175 100 Ki⸗ . — 5 — Pfd St 0⁰⁰ 


Ganzen beizutragen. Abend um 7 Uhr wurde vor dem Haufe Leibnitz⸗ ſogramm per März 39,75, per April 40,00, 10,032,000, 
Der Sinfonie folgte die Arie der „Agathe“ ſtraße 12 durch den Dr. Vogler, welcher Eigen⸗ a pe 5 p p Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 10,03 
aus dem „Freiſchütz“, vorgetragen mit Orcheſter⸗ thümer des Hauſes iſt, ein Kind weiblichen Ge⸗ 36,2 
begleitung von der keniglichen Hofeperſängerin ſchlechts aufgefunden. Dafieibe it gut dna Paris, 10. März, Nachmittage. Ge- 314,000. 
Fräulein Eliſabeth Leifinger aus Berlin. Die bat ein rundes Geſicht, graublaue er Ale creidemar te (Schlußberich.) Weinen Regierungs- Sicherheiten Pfd. Sterl. 10,785,000 
gefeierte Sängerin errang durch den excellenten Paar und iſt etwa ſechs . alt. 5 klei“ behauptet, per März 25,30, per April 25,70, unverändert. 
Vortrag dieſer herrlichen Tonſchöpfung, ſewie dung beſtand aus einem fle und roth Burn er Mai⸗Auguſt 26,50, per September⸗Dezem⸗ Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
mit der vollendet ſchönen Wiedergabe der von Kleidchen, einem rothen Flanellunterrock und der —.—. Roggen ruhig, per März 19,10, 44½ gegen 42¾ in der Vorwoche. 
errn Profeſſor Lorenz am Flügel vortrefflich rothen Strümpfen mit Strumpfbändern von glei per April —,—, per Ae —.— per Clearingbouſe-Umſatz 118 Mill., gegen die ent- | 
er arbe. Das Kind war mittels K — Tuches Seotember⸗Dezember 18,60. ebt tet, ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 

Schubert („Heideröslein“), Brahms („Wiegen in ein Kopfkiſſen eingebunden, deſſen 3 vote per März 54,40, per April 55,10, per Mai-] 1 Million. 
ſted“), Naubert ( Ich ging im Wald“), Corne⸗ und weiß ausſieht. Unter dem Kopfe des indes Aug 

2 lagen noch ein rother Parchendunterrock und ein 9 bl ruhig, per März 54,50, per April x / ́ůqSĩĩĩ%⅜ 
Liebe“) einen durchſchlagenden Erfolg, der ſich zweiles For ee * ige = 55,00, per Mai⸗Auguſt 56,50, per September: 
amen 4 eine Mi . u fand Dezember 57,75. Spiritus dh, der Nan Telegraphiſche Depeſchen. 
ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen äußerte, daß ſich] Kleine N gie Ra ei 0 eig 46,50, per April 46,00, per Mai⸗Auguſt 44,50, Berlin, 11. März. Ein Inferat im „Vor- 
die ſangesfreudige Künſtlerin, welche durch eine man einen Brief folgenden Inhalts: „Geehrte per September⸗Dezemder 40,50. — Wetter: ei pr 
prächtige Kranzſpende geehrt wurde, noch zu Nerrſchaft! Ich bitte Sie von Herzen, nehmen Hedeckt. wärts“ ladet für nächſten Sonnabend die arbeits⸗ 
ie 1 des N Kindleins an, 15 er Paris, 10. März, Nachmittags. (Schluß⸗ | [ofen Bauarbeiter, Maurer, Zimmerer, Maler :c., 
Als eine willkommene Adwechſelung in dem nicht ſchlecht gehe. Ich Lätte meine Heine Anna Kourſe.) Träge. zu einer öffentlichen Verſammlung nach der 


ö r Kunſtgeſang zwei auf dem Gebiet der Vokal⸗ 
7 muſik hochbedeutende Werke, das „Ave Maria“ 
Ik von Brahms und das „Stabat mater“ von 

goleſe für Soli, Frauenchor, Orgel und 
1 cheſter zur Aufführung bringen und ſteht wohl 

i zu erwarten, daß die hieſigen Muſikfreunde 
dieſem Konzert daſſelbe Intereſſe entgegenbringen 
werden, welches die trefflichen Aufführungen des 
Rep: Herrn Kabiſch ſtets gefunden haben. 
wi Die Dampfer „Greifenhagen“ und „Hecht“ 
e ben nunmehr ihre Fahrten nach Grei⸗ 
73 enhagen wieder aufgenommen. 

1 * Das Haus Berlinerthor 4, bis⸗ 
* her dem Rentier Raue gehörig, iſt in den Beſitz 
1180 des Konditor Parge für den Preis von 175,000 
= Mark übergegangen. 

47 *Geſtern Abend gegen 8 Uhr meldete der 

13 Telegraph von der Schloßwache Feuer. Die 

0 Feuerwehr rückte auch nach dem Schloßbofe aus, 
15 fand die Glasſcheibe zerſchlagen, aber die Perſon, 
Y welche fih den dummen Streich erlaubt hatte, 
war nicht mehr auf der Bildfläche zu ſehen. 
Wir möchten doch bei dieſer Gelegenheit darauf 
hinweiſen, daß derlei frivole Handlungen eine 
ſchwere Gefängnißſtrafe nach ſich ziehen, ſobald 
es gelingt, des Thäters habhaft zu werden. 

— Am 1. April wird hierſelbſt gr. Schanze 

1% Hein Mädchenheim eröffnet, deſſen Leitung 
Ir Frl. Maske, die Schweſter des verftorbenen 
8 Oberarztes von Bethanien Dr. Maske übernom⸗ 
1 men hat. Die Errichtung des Vereins iſt be- 
f ſonders dem chriſtlichen Sonntagsverein der 
jungen Mädchen zu danken, welcher ſich einer 

1 steten Entwickelung erfreut. Gleichzeitig wollen 
7 wir darauf aufmerkſam machen, daß dieſer Verein 


1 
N : : 2 
Sonntag den 13, d. M., im Saale der Randower ſoliſtiſch⸗vokalen Theil ms erwies ſe gern behalten, aber aus Verzweiflung — meine Keurs vom 9. “ ung i l 
2 Mettere: einen Theeabend veranftaltet, zu welchem ei Scherzo“ = e re ſich * 55 Eltern laſſen mir keine Ruhe — muß ich mir 3%% amortifirb. Mente 97.52½ 97,68 Brauerei „Tivoli Als Tage sordnung iſt an⸗ 
junge Mädchen und Freunde der Sache einge⸗ ſowehl durch die Feinheit der Empfindung, das Leben nehmen. Um das Kindlein twäre es % Rente. ‚80 | 96,90 gegeben: Die letzten Krawalle und deren Urſache. 
leben find, welche daſſelbe durchweht, als durch feine ſchöne aber ſchode, es iſt fo fromm und schult von Jae 9% Mere 1827 188,00 Unterzeichnet ist die Verſammlunge-Anzeige vom 
— Einem früheren Berichte des „Vereins harmoniſche Geſtaltung aufs vortheilhafteſte Abends um fieben bis Morgens um ſechs Uhr. 8 ef 4 . . 9870 95 Ausführungs⸗Ausſchuß des Berliner Bauarbeiter⸗ 


für Handlungs Kommis von 1858 in Hamburg“ präſentirte und mit der Berliopſchen originellen Es wurde am 23. September 1891 geboren. Per 4% anger. Goldene. 92.00 | 92½ Kartells. 


Händlern aufgekauft waren. Die Preife waren Mark, per Mai⸗Juni 210,25 Mark, per Juni⸗ 8% Obligationen] 19.00 19,00 Türkei höchſtens ausweiſen, mehr könne ihnen 


entnehmen wir die gerade jetzt für alle dem Ouverture „Carneval romain“, die den Abſchluß liebe Gott wird es Ihnen ſegnen un das Kind 4% Ruſſen de 18800. 93.85 —.— N 

Diaandelsſtande ſich Widmenden ſehr beherzigens“ des genußreichen Konzerts bildete, Herrn Offenen zu Ihrer Freude aufwachſen 8 ift un 4% Ruflen de 1889 83,90 | 9g, Aus Darmſtadt wird gemeldet, daß trotz 
a werthen Worte: „Ernewert müſſen wir übrigens nochmals Gelegenheit gab, die küchtigen Leiſtun⸗ ein bübiches Kind. Denken Sie a 9 7 Ru 4% uni N 486,87 487,18 [geſtriger geringer Beſſerung die Hoffnung zur 
am bie Handlungsgehülſen und Oandlungslehrlinge gen feiner Kapelle ins beſte Licht zu ſtellen. es ein Bettelkind iſt; ich habe es nicht andere 4% Spanier äußere Anleihe... 59", [59,75 [Erhaltung des Lebens des Großherzogs eine 
5 die Aufforderung richten, rechtzeitig für ihre —t. |[ffeien dürfen; es iſt von amftänbigen Eltern.“ Convert. Türken 19,30 , eringe iſt 

2 weitere Ausbildung Sorge zu tragen. Die Zahl Eine Unterſchrift trägt der Brief nicht. Die Trkiſche. 17 2 ie ner 73% | 73,50 geringe iſt. N 
der durch unſeren Verein beſetzten Stellen würde ꝗꝶ—c—— bolneilichen Nachforſchungen nach der Mutter 5% — „Obligationen. 423.75 | 422,50 Die hieſige Preſſe konſtatirt, daß urch die 
noch eine weit größere werden, wenn nicht die Aus den Provinzen ſind im Gange. on REES FREE 610,00 91000 e 5 e as Vul⸗ 
1 igkeiten mancher Bewerber ihren Wünſchen 5 8 —ů Drin a 1 odics, des ruſſiſchen Unterthanen iſchmanow, 
. . . Ramel ER 1 9. März. Der bent 8 8 Banque 33 — e an Rußland die Straflosigkeit deſſelben garantirt 
giltzdies bei Kemptoiriſten bezüglich der Ausbildung] Vieh- und Pferdemarkt wurde vom guten Wetter Börſen⸗Berichte. „die Fare. 620,00 | 628,00 ſei. Das Verlangen der Auslieferung durch 
Deer Handſchrift und der Beherrſchung der deutfchen begünſtigt, und war daher auch ein recht zahl⸗ Berlin, 11. März. Weizen per April⸗⸗ „, des compte 160.00 | 162,00 |," N a h 9 5 
Efprache. Verkennen wollen wir dabei nicht, daß hierin reicher Verkehr vorhanden. Pferde waren ſehr] Mai 199 25 bis 199,00 Mark, per Mai⸗Jun⸗ Credit ſonele . 1196.00 1206,00 Rußland ſei zwar gerechtfertigt, aber ein direkter 
VdViliͤelfdurchp diejenigen Prinzipale geſündigt wird, viel zum Verkauf geftellt, dagegen Kühe weniger, 201,25 Mark, per Juni⸗Juli 203,50 Mark. ER ne ennurmertene en Hohn auf jede geregelte Juſtiz. Mörder, die ſich 
1 Bi eee 4 5 ba. dieſe fehom viel während bes Wintere von) Doggen per April-Mai 211,75 bie 211,25 Panama Landl Ale: | — 96.00 ats ruſſiſche Unterthanen entpuppten, könne die 


oder zu viele und häufig für den Raufmannsftand noch immer für beide Viehgattungen recht hoch, Juli 208,25 Mark. Rio Tinto-Attien 


5 J . = E A n .. ß e N Slate tere 433,75 441,25 ber nicht paſſiren 
völlig ungeeiguete Lehrlinge einſtellen. Deshalb doch war der Handel in Pferden nur ſchleppend, Rübö April⸗Mai 53,70 Mark, per Suezkanal⸗ Akten 272600 [2728.00 |? x 
ſollten Eltern und Vormünder worauf wir ſchon da die Differenz zwiſchen Forderung und Gebot e 5420 Mark. 8 1475.00 1 Wien, 10. März. Ein alter Diener der 


noch ſehr ſtark war. Die nächſten beiden großen 5 ark, per April⸗ Credit Lyonnais . 780.00 | 787.00 Kirchenverwaltungskanzlei am Stefansplatz wurde 
Märkte am 23. d. M. und 6. April werden wohl Mai ge t ar 1 ar 5 Fr. et IKtrang. .. . —— | 545,00 [beute im Zimmer ermordet aufgefunden. Werth- 
wie immer ein rezeres Geſchäft bringen, denn satlantiduue 541,00 4425.00 ſachen ſind nicht geraubt worden. Der Thäter 


wiederholt hinwieſen, überaus vorſichtig ſein bei 
Alnterbringung ihrer Söhne oder Mündel als 
Ex Handlungslehrlinge. Dann würden ohne Zweifel 


f er 70er 46,30 Mark. B. de F 

uch nicht fo oft junge Leute Stellungen als Lehr⸗ auf dem erſten Markt wird in der Regel mehr April⸗Mai 152,50 Mark, per v V 4425,00 N i a 

8 linge auf den Kompioiren annehmen, die ein weit Umſchau nach vorhandenem Material, Preiſen unt Su 15450 Da. er Tabaca oem 1 858.00 360.00 ee 

5 beſſeres Forlkommen als Verkäufer fänden, da an und Bedürfniß ve, und die Käufer und Petroleum per März 23,50 Mark. F 58.— . Motive. 

üüͤchtigen Kräften für das Dekailgeſchäft ſtets Verkäufer entſchließen ſich dann erſt auf den Lond Wetter: Froſt Mer ſel auf deutsche Piat 3 Mi] 129, | 122" Brüſſel, 10. März. Während der Nacht 

Mangel iſt. Am ſicherſten werden Eltern oder anderen Märkten zum Kauf reſp. Verkauf. Vom 1 i Wedel auf London kurz 25.38 ½ 25,18, [wurden wiederum an verſchiedenen Straßen- 

BVrormünder immer gehen, wenn fie ſich der Ver⸗ I. April bis 6. April d. J. wird durch eine . TPdeque auf London 25, 19 U ech i { ( 
mittelung der kaufmänniſchen Vereine bedienen, Kommiſſion eine Muſterung ſämmtlicher Pferde Berlin, 11. März. Schluß⸗Courſe. Gechſ. Auſterdam Br ........- 20625 | 206,25 ecken Plakate anarchiſtiſchen Inhalts angeſchlagen. 
weil dieſe über die betreffenden Firmen, welchen im Kreiſe vorgenommen werden. — Das herr⸗ Preuß. Sons 4% 10 50 Lenden hurt 2000| Wien tt... 255 209,75 In denſelben wird direkt zur Revolution aufge⸗ 
ſie Lehrlinge in Vorſchlag bringen, in der Regel 0 — 7 — mp e . Si u en ben — 2 G N .. 26,50 zu fordert und die Hunger⸗Emeuten in Spanien, 

ichtet ſind und ehr, da Arbeitsmangel herrſcht und bei dem Fro in, is fir Bl ehe 83. f ie di r Arbe i 

ralben "anne, Mlabeſens ſalie 8 die Außenarbeiten Wader kalte me > 7% 9920| Beigten kg —— Kobin nAltien ........- 0 +: 8310 | 8430 |fowie die Krawalle der Arbeitsloſen in Berlin 


do. 3% Eiſend.⸗Oblig. 240 Bredow. Cement⸗ Fabr. — Havre, 10. März, Vorm. 10 Uhr 30 Pein. gefeiert. Die Polizei entfernte die Plakate. 


Abſcgluß eines Fehrlingstontrattes ein ahm „ —ʃ5¹̃ Ole Reue dee. 240 (Telehramm der Hamburger Firma Peimmm,| Genua, 11. März. Die Gedenkfeier an den 
ente a 


zu Rathe gezogen werden, ob [der Lehrling auch 


(Stettin?) 

5 der u Hei. Fahr: iegler u. Komp.) Kaffee good average iwi's iſt großartig verlaufen. Ct 
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